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A. PRÜFUNGSAUFTRAG 

 

Vorstand und Aufsichtsrat der  

AIXTRON Aktiengesellschaft,  

Herzogenrath, 

- nachfolgend kurz „AIXTRON AG“ oder „Gesellschaft“ genannt - 

 

beabsichtigen, die Gesellschaft in eine Europäische Aktiengesellschaft (SE) umzuwan-

deln. Der entsprechende Umwandlungsplan soll der ordentlichen Hauptversammlung der 

AIXTRON AG am 18. Mai 2010 zur Abstimmung vorgelegt werden. 

 

Vor dieser Hauptversammlung, die nach Artikel 37 Abs. 7 SE-VO1 über die Umwandlung 

der betreffenden Gesellschaft in eine SE zu beschließen und zugleich die Satzung der SE 

zu genehmigen hat, ist nach Artikel 37 Abs. 6 SE-VO durch einen unabhängigen Sachver-

ständigen sinngemäß zu bescheinigen, dass die Gesellschaft über Nettovermögenswerte 

mindestens in Höhe ihres Grundkapitals zuzüglich der kraft Gesetzes oder Statut nicht 

ausschüttungsfähigen Rücklagen verfügt. 

 

Das Landgericht Köln hat uns auf Antrag der Gesellschaft vom 05. Februar 2010 mit Be-

schluss vom 10. Februar 2010 (Az.: 82 OH 1/10) zum Sachverständigen zur Erstellung 

einer Bescheinigung gemäß Artikel 37 Abs. 6 SE-VO i.V.m. § 10 UmwG bestellt (vgl. An-

lage 1). 

 

Unsere Arbeiten haben wir – mit Unterbrechungen – in den Monaten Februar und März 

2010 am Sitz der Gesellschaft in Herzogenrath sowie in unseren Büroräumen in Düssel-

dorf durchgeführt. 

 

                                                
1  Verordnung (EG) Nr. 2157/2001 des Rates vom 08. Oktober 2001 über das Statut der Europäischen Gesellschaft 

(SE), veröffentlicht im Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaft L 294 vom 10. November 2001. 
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Unserer Beurteilung lagen insbesondere folgende Unterlagen zu Grunde: 

 

� Entwurf des Umwandlungsplans nach Artikel 37 Abs. 4 SE-VO vom 01. März 2010 mit 

Satzung der AIXTRON SE vom 01. März 2010 als Anlage 

� Satzung der AIXTRON AG in der Fassung vom 19. Januar 2010 

� Handelsregisterauszug der AIXTRON AG vom 10. Februar 2010 

� Bericht der Deloitte Touche GmbH Wirtschaftsprüfungsgesellschaft (Deloitte), über 

die Prüfung des Jahresabschlusses und des Lageberichts der AIXTRON AG zum 

31. Dezember 2009, versehen mit einem uneingeschränktem Bestätigungsvermerk  

� Konzernabschluss nach International Financial Reporting Standards zum 

31. Dezember 2009 der AIXTRON AG  

� Geschäftsbericht der AIXTRON AG für das Geschäftsjahr 2008 

� Entwurf eines Berichts der KPMG AG Wirtschaftsprüfungsgesellschaft vom 

10. Februar 2010 über die Durchführung eines Goodwill Impairment-Tests der 

AIXTRON AG zum 31. Dezember 2009 

� diverse Prüfungsnachweise zu den Posten der Bilanz der AIXTRON AG zum 

31. Dezember 2009 

� weitere für die Erstellung der Bescheinigung relevante Unterlagen. 

 

Als Auskunftspersonen standen uns folgende Personen zur Verfügung: 

 

Herr Wolfgang Breme Mitglied des Vorstands und  

    Chief Financial Officer der AIXTRON AG 

 

Frau Christine Herden Steuerberaterin und Senior Department  

    Manager Finance der AIXTRON AG 

 

Herr David Poignie Senior Department Manager Treasury  

    der AIXTRON AG 

 

Herr Holger Grünewald Wirtschaftsprüfer und Steuerberater, Director  

    der Deloitte & Touche GmbH Wirtschafts- 

    prüfungsgesellschaft, Düsseldorf. 
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Alle erbetenen Auskünfte und Nachweise sind uns bereitwillig erteilt worden. Der Vor-

stand der AIXTRON AG hat uns eine Vollständigkeitserklärung mit dem Inhalt abgegeben, 

dass uns sämtliche für unsere Prüfung relevanten Informationen und Unterlagen zur Ver-

fügung gestellt worden sind und dass diese richtig sind. 

 

Eigene Prüfungshandlungen i.S.d. §§ 316 ff. HGB sind nicht Gegenstand unseres Auf-

trags. Wir haben die zur Verfügung gestellten Unterlagen kritisch gewürdigt, jedoch kei-

ner Prüfung im Sinne einer Jahresabschlussprüfung unterzogen. 

 

Für die Durchführung unseres Auftrags und unsere Verantwortlichkeit sind, auch im Ver-

hältnis zu Dritten, die als Anlage 2 beigefügten Allgemeinen Auftragsbedingungen für 

Wirtschaftsprüfer und Wirtschaftsprüfungsgesellschaften in der Fassung vom 01. Januar 

2002 maßgebend. Unsere Haftung bestimmt sich nach Nr. 1 Abs. 2 und Nr. 9 der Allge-

meinen Auftragsbedingungen.  

 

Der Bericht wird nur im Zusammenhang mit der beabsichtigten Umwandlung der 

AIXTRON AG in eine SE erstellt und ist nur für die interne Verwendung durch den Auf-

traggeber bestimmt. Die interne Verwendung umfasst auch die Verwendung einschließ-

lich der Weitergabe und Veröffentlichung im Rahmen der Vorlage beim Registergericht 

sowie im Rahmen der Information der Aktionäre der AIXTRON AG im Vorfeld und in der 

über die Umwandlung beschlussfassenden Hauptversammlung. Die darüber hinaus-

gehende Weitergabe dieses Berichts darf vorbehaltlich unserer ausdrücklichen schrift-

lichen Zustimmung nur in vollem Wortlaut einschließlich einer schriftlichen Erklärung 

über den Zweck des zugrunde liegenden Auftrags sowie den mit dem Auftrag verbunde-

nen Weitergabebeschränkungen und Haftungsbedingungen und nur dann an andere 

Dritte erfolgen, wenn der jeweilige Dritte sich zuvor mit den Allgemeinen Auftragsbedin-

gungen, ergänzt um eine individuelle Haftungsvereinbarung sowie seinerseits einer ver-

bindlichen Vertraulichkeitsverpflichtung, schriftlich uns gegenüber einverstanden erklärt 

hat. 
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B. ART UND UMFANG DER PRÜFUNG 
 

Grundlage der beabsichtigten Umwandlung der AIXTRON AG in eine Europäische Aktien-

gesellschaft sind Artikel 2 Abs. 4 sowie Artikel 37 Abs. 1 SE-VO. Die Umwandlung einer 

Aktiengesellschaft in eine Europäische Aktiengesellschaft hat gemäß Artikel 37 Abs. 2 

SE-VO weder die Auflösung der bisherigen Gesellschaft noch die Gründung einer neuen 

juristischen Person zur Folge. Die Gesellschaft bleibt in ihrer Identität erhalten, ein Ver-

mögensübergang erfolgt nicht. 
 

Die Umwandlung in eine Europäische Aktiengesellschaft setzt gemäß Artikel 37 Abs. 6 

SE-VO voraus, dass die bisherige Gesellschaft über Nettovermögenswerte mindestens in 

Höhe ihres Grundkapitals zuzüglich der kraft Gesetzes oder Statut nicht ausschüttungs-

fähigen Rücklagen verfügt. Diese Kapitaldeckung ist gemäß Artikel 37 Abs. 6 SE-VO 

durch einen Sachverständigen zu bescheinigen.  
 

Über Artikel 5 SE-VO, Artikel 10 SE-VO und Artikel 15 SE-VO finden auch die Vorschriften 

des AktG und des UmwG, insbesondere zur Kapitalaufbringung und zur Ermittlung der 

Nettovermögenswerte der Gesellschaft, grundsätzlich Anwendung. 
 

Für die Ermittlung der Nettovermögenswerte der Gesellschaft ist gemäß Artikel 7 der 

Zweiten Richtlinie zu beachten, dass das Kapital nur aus Vermögensgegenständen be-

stehen darf, deren wirtschaftlicher Wert feststellbar ist (vgl. auch § 27 Abs. 2 AktG). Auf 

die sich aus einer bestimmten landesspezifischen Norm ergebende Bilanzierungspflich-

tigkeit und -fähigkeit der Vermögensgegenstände kommt es hierbei nicht an.2 

 

Aus der Formulierung "Nettovermögenswerte" in Artikel 37 der SE-VO ergibt sich in Ver-

bindung mit den Kommentarverweisen, dass für die Ermittlung des nach Artikel 37 SE-

VO zu bescheinigenden Nettovermögens primär auf einen Einzelbewertungsansatz abzu-

stellen ist. Gleichwohl kann - da Gegenstand der Betrachtung ein Unternehmen ist - das 

nach Artikel 37 SE-VO zu bescheinigende Nettovermögen im Sinne einer ökonomischen 

Betrachtung auch über einen Gesamtbewertungsansatz unterlegt werden. 
 

                                                
2 Vgl. Schwar, Kommentar SE-VO, 1. Auflage, Rn. 43, vergleichbar auch Kommentare zu § 192 UmwG, Decher, in 

Lutter, UmwG, 3. Auflage, Rn. 59, sowie § 220 UmwG, Schlitt, in Semler/Stengel, Umwandlungsgesetz, 2. 

Auflage, Rn. 9  
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Da im vorliegenden Fall das zu bescheinigende Nettovermögen bereits bei einer Einzel-

bewertung gedeckt ist, haben wir nur ergänzend eine überschlägige indikative Gesamt-

bewertung der AIXTRON AG vorgenommen. 
 

Bezüglich der Bewertung ist auf die "wirklichen Werte" abzustellen3. Diese "wirklichen 

Werte" sind dabei als Verkehrswerte der Vermögensgegenstände und Schulden zu ver-

stehen. 
 

Gemäß § 242 Abs. 1 HGB sind Unternehmen verpflichtet, in Form des Jahresabschlusses 

regelmäßig eine Gegenüberstellung ihres Vermögens und ihrer Schulden aufzustellen. Es 

liegt deshalb nahe, die Bilanz der Gesellschaft als Ausgangspunkt für die Bestimmung 

des Nettovermögens heranzuziehen. In der Bilanz gemäß HGB sind grundsätzlich sämt-

liche Vermögensgegenstände und Schulden zu erfassen. Ausnahmen bilden Vermögens-

gegenstände, die unter das Bilanzierungsverbot des § 248 HGB fallen. Demnach dürfen 

beispielsweise nicht entgeltlich erworbene immaterielle Vermögensgegenstände nicht 

angesetzt werden. Darüber hinaus gilt es zu berücksichtigen, dass die enge gesetzliche 

Begriffsbestimmung des Vermögensgegenstands nur zu einer unvollständigen Erfassung 

des tatsächlichen Vermögens der Gesellschaft führt. Diese Einschränkungen bezüglich 

der Bilanzierung betreffen ausschließlich Vermögensgegenstände und führen in einer 

Bilanz gemäß HGB tendenziell zu einem vorsichtigen Ansatz des Vermögens. Bezüglich 

der Schulden der Gesellschaft ergibt sich aus dem Gesetz die Verpflichtung eines voll-

ständigen Ansatzes. 

 

Hinsichtlich der Bewertung von Vermögensgegenständen und Schulden im Rahmen des 

Jahresabschlusses bzw. der Bilanzierung nach HGB bildet das so genannte Vorsichts-

prinzip gemäß § 252 Abs. 1 Nr.4 HGB den zentralen Rahmengrundsatz. Demnach sind 

Vermögensgegenstände und Schulden vorsichtig zu bewerten, namentlich sind alle bis 

zum Abschlussstichtag vorhersehbaren Risiken und entstandenen Verluste zu berück-

sichtigen.  

                                                
3  Vgl. Schwarz, Kommentar SE-VO, 1. Auflage, Artikel 37, Rn. 44, mit Verweis auf § 192 Abs. 2 UmwG und § 220 

Abs. 1 UmwG 
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Für die Bewertung von Vermögensgegenständen kommt eine Konkretisierung des Vor-

sichtsprinzips in dem in § 253 Abs. 2 und 3 HGB kodifizierten Niederstwertprinzip zum 

Ausdruck. Demnach sind Vermögensgegenstände höchstens mit ihren Anschaffungs- und 

Herstellungskosten, ggf. vermindert um planmäßige Abschreibungen, anzusetzen. Soweit 

der beizulegende Wert des Vermögensgegenstands am Bilanzstichtag niedriger als die 

fortgeführten Anschaffungs- und Herstellungskosten ist, ist zwingend auf diesen niedrige-

ren Wert abzuschreiben, es sei denn, es handelt sich um Gegenstände des Anlagever-

mögens für die gemäß § 253 Abs. 2 HGB eine Abschreibung nur bei dauerhafter Wert-

minderung vorzunehmen ist. Für Vermögensgegenstände des Umlaufvermögens gilt da-

gegen gemäß § 253 Abs. 3 HGB das strenge Niederstwertprinzip uneingeschränkt. Inso-

weit stellt ein nach den handelsrechtlichen Vorschriften ermittelter Buchwert eines Ver-

mögensgegenstandes eine Wertuntergrenze dar, die allenfalls den Verkehrswert bzw. den 

"wirklichen Wert" des Vermögensgegenstandes erreicht, diesen jedoch nicht übersteigen 

kann. 
 

Schulden sind gemäß § 253 Abs. 1 HGB mit ihrem Rückzahlungsbetrag, im Falle von 

Rentenverpflichtungen, für die eine Gegenleistung nicht mehr zu erwarten ist, mit ihrem 

Barwert und im Falle von Rückstellungen in Höhe eines nach vernünftiger kaufmänni-

scher Beurteilung notwendigen Betrags anzusetzen. Rückstellungen dürfen nur abgezinst 

werden, wenn auch die zugrunde liegende Verbindlichkeit einen Zinsanteil enthält. Inso-

fern gilt für die Bewertung von Rückstellungen das Höchstwertprinzip4. Ein so bestimm-

ter Buchwert einer Schuld entspricht somit mindestens dem Verkehrswert bzw. dem 

"wirklichen Wert" der Schuld.  
 

Neben dem so genannten Vorsichtsprinzip bildet der Einzelbewertungsgrundsatz gemäß 

§ 252 Abs. 1 Nr. 3 HGB einen weiteren Rahmengrundsatz für die Bewertung im Jahres-

abschluss. Dieser schreibt vor, dass Vermögensgegenstände und Schulden einzeln zu 

bewerten sind. Damit können Wertsteigerungen und Wertminderungen nicht gegeneinan-

der saldiert werden, wodurch das Vorsichtsprinzip durchbrochen werden könnte. Auch 

bleiben Wert erhöhende Verbundeffekte aus dem Zusammenwirken der einzelnen Ver-

mögensgegenstände unberücksichtigt. Diese konkretisieren sich nur bei einer Gesamt-

bewertung. Ein auf Grundlage einer Gesamtbewertung bestimmter Nettovermögenswert 

liegt daher regelmäßig über dem auf Grundlage einer Einzelbewertung bestimmten 

Nettovermögen. 

                                                
4  Vgl. Wiedmann, in Ebenroth/Boujong/Joost/Strohn, Handelsgesetzbuch, 2. Auflage, § 253, Rn 18. 
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Als Ergebnis der vorgehenden Ausführungen ist festzustellen, dass ein auf Basis eines 

HGB-Abschlusses abgeleitetes Nettovermögen ("bilanzielles Nettovermögen") eine Wert-

untergrenze darstellt. Eine Bestimmung der Verkehrswerte von Vermögensgegenständen 

und Schulden ist somit entbehrlich, wenn bereits die bilanziellen Buchwerte der Vermö-

gensgegenstände abzüglich der Schulden das zu bescheinigende Kapital decken. Ebenso 

kann dann auch auf den Ansatz und die Bewertung nicht bilanzierter Vermögenswerte 

verzichtet werden. 
 

Maßgeblich für die Bescheinigung der Kapitaldeckung ist das Nettovermögen der Gesell-

schaft. In Fällen, in denen die Gesellschaft eine Konzernobergesellschaft darstellt und 

Teile des operativen Geschäfts durch Tochtergesellschaften betrieben werden, kann dem 

Konzernabschluss u.U. eine ergänzende Aussagekraft beigemessen werden. Für alle kapi-

talmarktorientierten Unternehmen der Europäischen Union besteht seit dem Jahr 2005 

die Verpflichtung, die Konzernabschlüsse nach internationalen Rechnungslegungsstan-

dards (IFRS) aufzustellen. Während bei den deutschen handelsrechtlichen Vorschriften 

gemäß HGB das Vorsichtsprinzip und damit der Gläubigerschutz betont wird, steht bei 

den internationalen Rechnungslegungsstandards IFRS das Informationsbedürfnis der 

Adressaten, insbesondere der Investoren, im Vordergrund5. Die Bewertung der 

Vermögenswerte und Schulden nach IFRS orientiert sich daher tendenziell an den Zeit-

werten (fair values). Aufgrund dessen können insbesondere für Konzernobergesellschaf-

ten auf der Grundlage des Konzernabschlusses nach IFRS Erkenntnisse über das bilan-

zielle Nettovermögen der Konzernobergesellschaft gewonnen werden.  

                                                
5  Vgl. WP-Handbuch 2006, Band I, Rn. 32 sowie lAS 1. 
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C. RECHTLICHE UND WIRTSCHAFTLICHE GRUNDLAGEN 
 

Die AIXTRON AG ist im Handelsregister des Amtsgerichts Aachen unter HRB Nr. 7002 

eingetragen. Ein Handelsregisterauszug vom 10. Februar 2010 mit letzter Eintragung 

vom 09. Februar 2010 hat uns vorgelegen. Es gilt die Satzung in der Fassung vom 

19. Januar 2010. 

 

Satzungsmäßiger Gegenstand der AIXTRON AG ist die Herstellung und der Vertrieb von 

Produkten sowie die Forschungs-, Entwicklungs- und Serviceleistungen zur Umsetzung 

der Semiconductor Technologien sowie zur Umsetzung weiterer physikalisch-chemischer 

Technologien, insbesondere mit dem Warenzeichen AIXTRON. 

 

Die Gesellschaft ist berechtigt, alle Geschäfte einzugehen, die geeignet sind, den 

Geschäftszweck der Gesellschaft mittelbar und unmittelbar zu fördern. Sie kann im In- 

und Ausland Zweigniederlassungen errichten, sich bei anderen Unternehmen des In- und 

Auslands beteiligen sowie solche Unternehmen erwerben oder gründen. Der Unter-

nehmensgegenstand von Tochter- und Beteiligungsunternehmen darf auch ein anderer 

sein als der vorstehend genannte Unternehmensgegenstand, sofern er nur geeignet 

erscheint, den Geschäftszweck der Gesellschaft zu fördern. Die Gesellschaft kann ihren 

Betrieb ganz oder teilweise in verbundene Unternehmen ausgliedern. 

 

Das Geschäftsjahr entspricht dem Kalenderjahr. 

 

Das Grundkapital der Gesellschaft beträgt EUR 100.667.177,00 und ist eingeteilt in 

100.667.177 Stückaktien, auf die jeweils ein anteiliger Betrag des Grundkapitals von 

EUR 1,00 entfällt. 

 

Die Aktien der AIXTRON AG sind an den Börsenhandelsplätzen Franfurt am Main, Berlin, 

Bremen, Düsseldorf, Hamburg, München und Stuttgart zum Handel zugelassen. Sie 

notieren im Prime Standard/Geregelter Markt der Deutsche Börse AG sowie an der 

NASDAQ im NASDAQ Global Market.  
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Die AIXTRON AG verfügt gemäß ihrer Satzung (Stand 19. Januar 2010) über folgendes 

genehmigtes Kapital: 

 

AIXTRON AG - genehmigtes Kapital

31.12.2009

EUR

Genehmigtes Kapital I, bis zum 17. Mai 2010 35.919.751,00

Genehmigtes Kapital II, im Geschäftsjahr 2009 

vollständig in Anspruch genommen 0,00

Summe 35.919.751,00  

 

Im Geschäftsjahr 2009 wurde das Grundkapital in Höhe von EUR 8.979.937,00 unter 

Ausschluss des Bezugsrechts der Aktionäre durch Ausnutzung des genehmigten Kapi-

tals II gegen Bareinlage durch Ausgabe 8.979.937 neuer auf den Namen lautender 

Stückaktien ohne Nennbetrag erhöht. Nach Durchführung dieser Kapitalerhöhung ist das 

genehmigte Kapital II vollständig in Anspruch genommen. 

 

Die AIXTRON AG verfügt gemäß ihrer Satzung über folgendes bedingtes Kapital: 

 

AIXTRON AG - bedingtes Kapital

31.12.2009

EUR

Aufgrund Hauptversammlungsbeschluss vom 14. Mai 2008

(Aktienoptions-Plan 1999) 1.926.005,00

Aufgrund Hauptversammlungsbeschluss vom 14. Mai 2008

(Aktienoptions-Plan 2002) 1.247.197,00

Aufgrund Hauptversammlungsbeschluss vom 14. Mai 2008

(Bedingtes Kapital I 2007) 35.875.598,00

Aufgrund Hauptversammlungsbeschluss vom 22. Mai 2007

(Bedingtes Kapital II 2007) 3.919.374,00

Summe 42.968.174,00
 

 

Das bedingte Kapital dient der Ausgabe von Aktien im Zusammenhang mit Beteiligungs-

programmen sowie der Gewährung von Aktien an die Inhaber oder Gläubiger von 

Options- und/oder Wandelschuldverschreibungen, die von der Gesellschaft oder einem 

nachgeordneten Konzernunternehmen begeben werden. 
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Nachfolgend ist die Vermögenslage der AIXTRON AG gemäß Jahresabschluss zum 

31. Dezember 2009 abgebildet: 

 
AIXTRON AG - HGB-Bilanz 

31.12.2009

EUR

Aktiva

Immaterielle Vermögensgegenstände 3.093.063,20

Sachanlagevermögen 32.152.350,01

Finanzanlagevermögen 58.511.005,19

Summe Anlagevermögen 93.756.418,40

Vorratsvermögen 90.149.585,38

Forderungen und Sonstige Vermögensgegenstände 85.538.536,19

Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten 248.371.842,30

Summe Umlaufvermögen 424.059.963,87

Aktive Rechnungsabgrenzungsposten 265.595,42

Bilanzsumme Aktiva 518.081.977,69

Grundkapital 100.667.177,00

Kapitalrücklage 187.699.943,61

Gewinnrücklagen 50.608.091,08

Bilanzgewinn 42.461.136,30

Summe Eigenkapital 381.436.347,99

Schulden

Pensionsrückstellungen 828.511,00

Steuerrückstellungen 11.634.639,67

Sonstige Rückstellungen 32.867.723,46

Verbindlichkeiten 91.314.755,57

Summe Schulden 136.645.629,70

Bilanzsumme Passiva 518.081.977,69
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D.  PRÜFUNG DER KAPITALDECKUNG 
 

I. Ermittlung des bilanziellen Nettovermögens 
 
1. Kapital und Rücklagen im Sinne des Artikel 37 Abs. 6 SE-VO 

 

Das Eigenkapital der AIXTRON AG stellt sich gemäß Jahresabschluss zum 

31. Dezember 2009 wie folgt dar:  

 
AIXTRON AG - Eigenkapital

31.12.2009

EUR

Grundkapital 100.667.177,00

Kapitalrücklage 187.699.943,61

Gewinnrücklagen 50.608.091,08

Bilanzgewinn 42.461.136,30

Summe 381.436.347,99  

 

Zum 31. Dezember 2009 betrug das Grundkapital der AIXTRON AG 

EUR 100.667.177,00. Darüber hinaus verfügt die Gesellschaft zum 

31. Dezember 2009 über eine Kapitalrücklage in Höhe von 

EUR 187.699.943,61, die aufgrund gesetzlicher Regelungen nicht ausgeschüt-

tet werden darf.  

 

Kapitalrücklage und gesetzliche Rücklage müssen zusammen 10 % des 

gezeichneten Kapitals betragen (gemäß § 150 Abs. 2 AktG). Der Umfang einer 

ggf. zu bildenden gesetzlichen Rücklage ist vollständig durch die vorhandene 

Kapitalrücklage abgedeckt, so dass eine darüber hinausgehende Bildung einer 

gesetzlichen Rücklage nach § 150 AktG nicht erforderlich ist. Die Satzung der 

AIXTRON AG sieht darüber hinaus keine Bildung von Rücklagen mit einer Aus-

schüttungsbeschränkung vor.  
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Grundkapital und Rücklagen der AIXTRON AG im Sinne des Artikel 37 Abs. 6 

SE-VO stellen sich zum 31. Dezember 2009 demnach wie folgt dar:  

 
AIXTRON AG - Kapital gemäß Art. 37 Abs.6 SE-VO

31.12.2009

EUR

Grundkapital 100.667.177,00

Nicht ausschüttungsfähige Rücklagen kraft Gesetz

(Kapitalrücklage) 187.699.943,61

Nicht ausschüttungsfähige Rücklagen kraft Satzung 0,00

Kapital gemäß Art. 37 Abs. 6 SE-VO 288.367.120,61  
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2. Bilanzielles Nettovermögen 

 

Ausgangspunkt für die Ermittlung des Nettovermögens ist der geprüfte und 

mit einem uneingeschränkten Bestätigungsvermerk von Deloitte versehene 

Jahresabschluss nach HGB der AIXTRON AG zum 31. Dezember 2009. Das 

Nettovermögen der Gesellschaft zum 31. Dezember 2009 bestimmt sich wie 

folgt:  

 
AIXTRON AG - aus dem HGB-Jahresabschluss 

abgeleitetes Nettovermögen gemäß Art. 37 Abs. 6 SE-VO

31.12.2009

EUR

Aktiva

Immaterielle Vermögensgegenstände 3.093.063,20

Sachanlagevermögen 32.152.350,01

Finanzanlagevermögen 58.511.005,19

Summe Anlagevermögen 93.756.418,40

Vorratsvermögen 90.149.585,38

Forderungen und Sonstige Vermögensgegenstände 85.538.536,19

Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten 248.371.842,30

Summe Umlaufvermögen 424.059.963,87

Aktive Rechnungsabgrenzungsposten 265.595,42

Bilanzsumme Aktiva 518.081.977,69

Schulden

Pensionsrückstellungen 828.511,00

Steuerrückstellungen 11.634.639,67

Sonstige Rückstellungen 32.867.723,46

Verbindlichkeiten 91.314.755,57

Summe Schulden 136.645.629,70

Nettovermögen gemäß Art. 37 Abs. 6 SE-VO (Saldo) 381.436.347,99
 

 

Die Bewertung von Vermögensgegenständen und Schulden im Jahresab-

schluss der AIXTRON AG zum 31. Dezember 2009 erfolgte im Einzelnen wie 

folgt: 

 

Die Bewertung der immateriellen Vermögensgegenstände und des Sachan-

lagevermögens erfolgt zu Anschaffungs- bzw. Herstellungskosten abzüglich 

planmäßiger linearer Abschreibungen, die entsprechend der voraussichtlichen 
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Nutzungsdauer vorgenommen werden. Sofern der niedrigere beizulegende 

Wert am Abschlussstichtag dauerhaft unterhalb des Buchwertes liegt, werden 

außerplanmäßige Abschreibungen auf die Vermögensgegenstände vorgenom-

men. 

 

Geringwertige Anlagegüter, deren Anschaffungs- oder Herstellungskosten 

weniger als EUR 150,00 betragen, werden im Jahr der Anschaffung als 

Betriebsausgabe erfasst. Anlagegüter, deren Anschaffungs- oder Herstellungs-

kosten mehr als EUR 150,00 aber maximal EUR 1.000,00 betragen, werden 

im Jahr des Zugangs in einem Sammelposten zusammengefasst und einheit-

lich über fünf Jahre abgeschrieben. 

 

Die Anteile an verbundenen Unternehmen werden zu ihren Anschaffungs-

kosten oder zum niedrigeren beizulegenden Wert ausgewiesen.  

 

Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe werden zu Anschaffungskosten – mit dem 

Durchschnittspreis – oder zum niedrigeren Marktwert angesetzt. 

 

In die Bewertung der unfertigen Erzeugnisse fließen neben den direkt zu-

rechenbaren Kosten auch Material- und Fertigungsgemeinkosten ein. Dabei 

wird das strenge Niederstwertprinzip beachtet.  

 

Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände werden zu Nennwerten 

bilanziert. Bei der Bewertung der Forderungen wird dem allgemeinen Kredit-

risiko durch Einzel- und Pauschalwertberichtigungen Rechnung getragen. 

Langfristige Forderungen werden mit dem Barwert zum Bilanzstichtag bewer-

tet.  

 

Die liquiden Mittel werden mit dem Nominalwert bewertet. 

 

Die als aktive Rechnungsabgrenzungsposten ausgewiesenen Posten stellen 

Ausgaben vor dem Abschlussstichtag dar, soweit sie Aufwand für eine 

bestimmte Zeit nach diesem Tag sind.  
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Rückstellungen für Pensionsverpflichtungen werden nach versicherungsmathe-

matischen Grundsätzen in Höhe des Teilwerts unter Anwendung der "Richt-

tafeln 2005 G" von Prof. Dr. Klaus Heubeck angesetzt. 

 

Steuerrückstellungen und sonstige Rückstellungen berücksichtigen alle 

erkennbaren Risiken und ungewissen Verpflichtungen. Sie werden in Höhe der 

voraussichtlichen Inanspruchnahme bewertet. Die Bewertung der Rückstellun-

gen für Gewährleistungs- und Kulanzverpflichtungen erfolgt anhand eines pau-

schalen Berechnungsverfahrens.  

 

Verbindlichkeiten werden mit ihrem Rückzahlungsbetrag angesetzt. 

 

Wir stellen somit fest, dass das Nettovermögen der AIXTRON AG zum 

31. Dezember 2009 das gemäß Artikel 37 Abs. 6 SE-VO zu bescheinigende 

Kapital von EUR 288,4 Mio übersteigt. 

 

Auch der Saldo der Vermögenswerte und Schulden des uns ausgehändigten 

Konzernabschlusses nach IFRS der AIXTRON AG übersteigt mit EUR 413,5 

Mio zum 31. Dezember 2009 das gemäß Artikel 37 Abs. 6 SE-VO zu beschein-

igende Kapital von EUR 288,4 Mio ebenfalls deutlich.  

 

Anhaltspunkte, dass das Nettovermögen nicht mindestens die Höhe des Kapi-

tals zuzüglich der kraft Gesetzes oder Statut nicht ausschüttungsfähigen 

Rücklagen erreicht, ergeben sich damit keine. 
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II. Ertragswert 

 

Ergänzend zur Ermittlung des Nettovermögens auf Grundlage einer Einzelbewer-

tung haben wir eine indikative Gesamtbewertung der AIXTRON AG nach dem Er-

tragswertverfahren vorgenommen. Der Ertragswert entspricht dem Zeitwert des 

Eigenkapitals eines erwerbswirtschaftlichen Unternehmens und leitet sich aus den 

künftigen, unsicheren Zahlungsströmen an die Eigenkapitalgeber ab. Ein solcher 

Unternehmenswert kann daher als Barwert aller künftigen Einnahmen-/ Ausgaben-

Überschüsse des Unternehmens berechnet werden. Dass der nach der Ertrags-

wertmethode ermittelte Zeitwert den theoretisch richtigen Wert eines Unter-

nehmens abbildet, entspricht der herrschenden Meinung in der betriebswirtschaft-

lichen Literatur und Praxis der Unternehmensbewertung. Das Ertragswertverfahren 

ist auch von der Rechtsprechung in Deutschland anerkannt. 

 

Zur Durchführung der Ertragswertermittlung ist grundsätzlich eine Prognose der zu 

erwartenden Überschüsse des Unternehmens erforderlich. Grundlage einer Ertrags-

bewertung ist daher regelmäßig eine Unternehmensplanung sowie die Abschätzung 

eines nachhaltigen Ergebnisses, dass für den Zeitraum jenseits der Planjahre als 

dauerhaft erzielbar angesehen werden kann. Basis für eine solche Prognose künfti-

ger Erträge und Aufwendungen bilden die in der Vergangenheit erzielten, bereinig-

ten Ergebnisse.  

 

Wir haben eine Planung des nachhaltigen Ergebnisses der AIXTRON AG für das Jahr 

2010 erhalten. Der auf dieser Basis abgeleitete indikative Unternehmenswert für 

den Marktwert des Eigenkapitals der AIXTRON AG liegt deutlich oberhalb des nach 

Artikel 37 Abs. 6 SE-VO zu bescheinigenden Kapitals. 
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III. Börsenwert 

 

Zur Plausibilitätsbeurteilung des nach vorstehenden Grundsätzen ermittelten Unter-

nehmenswertes sind Börsenpreise, sofern diese wie im vorliegenden Fall zur Ver-

fügung stehen, bei der Unternehmensbewertung ergänzend heranzuziehen. Der 

Börsenkurs der Aktien der AIXTRON AG bietet damit eine gewisse Aussagekraft 

bezüglich der Höhe des Nettovermögens der Gesellschaft, da im Börsenkurs die 

Einschätzung einer Vielzahl von Kapitalmarktteilnehmern zum Wert der Gesell-

schaft zum Ausdruck kommt. Aus dem Preis je Aktie (Börsenkurs) lässt sich, bezo-

gen auf die Gesamtzahl der im Umlauf befindlichen Aktien, die Marktkapitalisierung 

der AIXTRON AG ableiten. Diese drückt die Marktbewertung des Nettovermögens 

(Eigenkapitals) aus.  

 

Wir haben deshalb den Börsenkurs der Aktien der AIXTRON AG sowie die Markt-

kapitalisierung untersucht. Folgende Übersicht stellt die Entwicklung des Börsen-

kurses sowie der Marktkapitalisierung im Geschäftsjahr 2009 dar: 

 

Kursentwicklung und Entwicklung der Marktkapitalisierung der AIXTRON AG 

vom 01.01.2009 bis zum 31.12.2009 
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  Quelle: Bloomberg 

 

Die Marktkapitalisierung lag zum Stichtag der Ermittlung des Nettovermögens 

(31. Dezember 2009) bei rd. EUR 2,4 Mrd und damit erheblich über dem zu 

bescheinigenden Nettovermögen in Höhe von EUR 288,4 Mio der Gesellschaft.  
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Im Zeitraum 01. Januar 2010 bis zum Abschluss unserer Tätigkeit am 

09. März 2010 lag die Marktkapitalisierung der AIXTRON AG durchgängig über 

EUR 2,0 Mrd.  

 

Auf Grundlage unserer Analysen zum Unternehmenswert sind keine Anhaltspunkte 

erkennbar, dass das Nettovermögen nicht mindestens die Höhe des Grundkapitals 

zuzüglich der kraft Gesetzes oder Statut nicht ausschüttungsfähigen Rücklagen er-

reicht.  
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E.  SCHLUSSBEMERKUNG 
 

Wir erteilen gemäß Artikel 37 Abs. 6 SE-VO folgende Bescheinigung: 

 

"Nach dem abschließenden Ergebnis unserer pflichtgemäßen Prüfung gemäß Artikel 37 

Abs. 6 SE-VO bescheinigen wir aufgrund der uns vorgelegten Urkunden, Bücher und 

Schriften sowie der uns erteilten Aufklärungen und Nachweise, dass die AIXTRON AG 

über Nettovermögenswerte mindestens in Höhe ihres Grundkapitals zuzüglich der kraft 

Gesetzes oder Statut nicht ausschüttungsfähigen Rücklagen verfügt." 

 

 

 

Düsseldorf, den 09. März 2010  

 

Warth & Klein Aktiengesellschaft 

Wirtschaftsprüfungsgesellschaft 

 

 

 

Michael Häger 

Wirtschaftsprüfer 

Marc A. Sahner 

Wirtschaftsprüfer 
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